
B. Gächter will altershalber sein Heimwesen nahe an der Stadt St. Gallen 
verkaufen. Das wäre doch etwas für einen Brandgeschädigten! Es pressiert, 
die Besichtigung müsste umgehend erfolgen. Bei Vermittlungserfolg wartet 
für den Gemeindammann ein anständiges Honorar. 

Bemerkung: Wo es zur besseren Verständlichkeit dient, wurde der Text dem 
heutigen Sprachgebrauch angepasst, v.a. auch bez. Satzzeichen-Setzung. 
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Wienerberg (Tablat) d. 20. Mai 1890 
 
Herr Gemeindammann! 

 
Veranlasst durch das schwere  
Brandunglück, welches Eure Ge 
meinde letzten Sonntag betroffen, 
 benutze ich die Gelegenheit,  
Ihnen mitzuteilen, dass ich 
 in folge hohen Alters u. Kränk 
lichkeit mein Heimwesen, bestehend  
in gut erhaltenem Haus mit 
 fünf kompleten Wohnungen, 
 ein Sticklokal für 2 Maschinen,  
eine Scheune mit Stallung für  
7 Stück Vieh, nebst zirka 5 Juchart  
besten Wiesboden u. schönem  
Obstwachs (die Bäume cirka 70 Stück  
blühen jetzt wunderschön)  
verkaufen würde. Die Besitz- 
ung, alles arondiert, liegt nur 
 10 Minuten von der Stadt  
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St. Gallen. Schöne Strassenverbind- 
ung u. daher in guter Verkehrs- 
lage. Für strebsame Leute eine 
 gute Existenz. Kaufpreis Fr. 35 500.  
Wenn sie mir vielleicht Einen  
von den mit Unglück betroffenen  
zu einem Kaufe veranlassen  
könnten, welcher 4000-5000  
Fr. anzahlen könnte, so würde  
ich Ihnen anständig dafür  
honorieren. Ich hätte schon  
bei Lebzeiten meiner Frau sel.  
Fr. 40 000 haben können. Es ist  
für diesen Preis sehr billig.  
Der Betreffende müsste aber  
entweder bis nächsten Samstag  
oder spätestens bis Montag hierher  
kommen, um die Objekte zu besichtigen.  
Nach Pfingsten wäre ich für  
längere Zeit abwesend. 
Gewärtige bis Samstag Ihren  
Bericht. Achtungsvoll zeichnet 
                 B. Gächter,  
                      z. Waldegg 


